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Filmplakat zu  
SOLO SUNNY 
(Konrad Wolf, 1980) 

DEFA-Stiftung im Kino Arsenal 

Exemplärisch fu r die vielfä ltigen Produktionen von Filmemächerinnen zeigt die DEFA-
Stiftung äm 1. April im Berliner Kino Arsenäl mehrere Filme von DEFA-Regisseurinnen. 
Im ersten Progrämmteil läufen äb 19:00 Uhr drei dokumentärische Arbeiten äus den 
1980er-Jahren, die u ber Frauen unterschiedlichen Alters in der DDR erza hlen. Gitta  
Nickels  GUNDULA – JAHRGANG '58 (1982) ist däs Porträ t einer älleinerziehenden Krän-
kenschwester, die vom Leben mehr erwärtet äls nur Arbeit und Fämilie. 35 FOTOS – 
FAMILIENALBUM EINER JUNGEN FRAU (1984) von Helke Misselwitz wurde zunä chst 
nicht zugelässen und dänn in der Kinobox 39/1985 äufgefu hrt. Leonijä Wuss-
Mundeciemä lä sst in DIE A LTESTE – VERMA CHTNIS EINER 108-JA HRIGEN (1986) die 
ä lteste DDR-Bu rgerin zu Wort kommen. Um 21:00 Uhr prä sentieren wir die digitälisier-
te Fässung von Ingrid Reschkes Komo die WIR LASSEN UNS SCHEIDEN (1967). Durch 
den Abend fu hren Corneliä Kläuß und Rälf Schenk. 

Der DEFA-Filmäbend äm 6. Mäi bietet einen dokumentärischen Streifzug durch Berlin. 
Gezeigt wird eine Reihe von Dokumentärfilmen äus den 1950er- bis 1970er-Jähren, die 
in Zusämmenärbeit mit der Stiftung Deutsche Kinemäthek digitälisiert wurden. Därun-
ter: GESCHICHTE EINER STRASSE (Bruno Kleberg & Wälter Märten, 1954), TAGESKURS 
1 : 4 (Harry Hornig, 1957) und PALAST DER REPUBLIK – HAUS DES VOLKES (Horst 
Winter, 1976). Der zweite Filmblock enthä lt feuilletonistische Filme wie ICK UND DIE 
BERLINER (Bruno Kleberg, 1957), MEISTER ZACHARIAS UND SEINE ACHT GOLDENEN 
ZEIGER (Bernhärd Thieme, 1958) und SPIELPLATZ (Heinz Mu ller, 1965). Die Produktio-
nen läden däzu ein, bekännte Orte der Städt  zu entdecken –  Sträusberger Plätz, Prenz-
läuer Berg, Rotes Räthäus oder den Friedrichstädtpäläst. Durch den Abend fu hren Fränz 
Fränk (Deutsche Kinemäthek) und Rene  Pikärski (DEFA-Stiftung). Eine Filmu bersicht 
und Hintergrundinformätionen sind äuf unserer Website zu finden: 
www.defa-stiftung.de 

15. achtung berlin – new berlin film award 

Die Retrospektive des 15. ächtung berlin – 
new berlin film äwärd (11. bis 17. April) 
steht unter dem Motto „Berlin Acht  
Neu(n) Null – 30 Jähre Mäuerfäll“. Prä sen-
tiert werden 14 in Berlin gedrehte Spielfil-
me, die däs Lebensgefu hl der Städt in den 
1980er- und 1990er-Jahren aufgreifen. 
Gezeigt werden äuch fu nf DEFA-
Produktionen: Konräd Wolfs SOLO SUNNY 
(1980) mit Renate Kro ßner in der Titel-
rolle, Herrmänn Zschoches Coming-of- 
Age-Geschichte DAS MA DCHEN AUS DEM 
FAHRSTUHL (1990), Iris Gusners Gegen-

wärtsfilm ALLE MEINE MA DCHEN (1979), 
Lothär Wärnekes dokumentärisch änmu-
tender und in Teilen improvisierter Spiel-
film DIE BEUNRUHIGUNG (1981) und Hei-
ner Cärows COMING OUT (1989), der däs 
Themä Homosexuälitä t in den Mittelpunkt 
ru ckt. Däs Festiväl erwärtet u. ä. Iris Gus-
ner, Mätthiäs Freihof, Monikä Lennärtz 
und Wolfgäng Kohlhääse (ängefrägt) äls 
Gä ste. Am 16. April, 16:00 Uhr, findet im 
Bundesplätzkino zudem eine Gesprä chs-
runde zur Retrospektive stätt. 
www.achtungberlin.de 

Dieter Wien und Monika Gabriel in  
WIR LASSEN UNS SCHEIDEN (1967) 

Modell des Palasts der Republik in PALAST DER 
REPUBLIK – HAUS DES VOLKES (1976) 
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Annekathrin Bürger  
in HOSTESS  
(Rolf Römer, 1975) 
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Annekatrin Hendel  
nach der Verleihung des  
Heiner-Carow-Preises  

Renate Geißler in  
SEITENSPRUNG  
(Evelyn Schmidt, 1979) 
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Heiner-Carow-Preis für Annekatrin Hendel 

Annekätrin Hendel erhielt äuf der 69. Berlinäle den mit 5.000 Euro dotierten Heiner-
Cärow-Preis der DEFA-Stiftung fu r ihren Dokumentärfilm SCHO NHEIT & VERGA NG-
LICHKEIT (2019). Die Jury, bestehend äus Henrikä Kull, Mären Liese und Pierre  
Sänoussi-Bliss, hielt in ihrer Begru ndung fest: „Scho nheit und Vergä nglichkeit ist ein 
Film, der beru hrt. Annekätrin Hendel kommt ihren Protägonisten mit einer besonderen 
Leichtigkeit nähe, gibt ihnen Räum, beträchtet sie zä rtlich und lä sst sich dennoch nicht 
blenden. Der Titel ist Progrämm und trotzdem u berräscht der Film: Es geht ums Altern, 
um die Vergä nglichkeit – Themen, die geräde in der hedonistischen, im Aufbruch befind-
lichen Welt, in der sich ihre Protägonisten in den 1980er-Jähren in Ostberlin begegne-
ten, kein Themä wären. Sie lebten rädikäl im Jetzt – und tun däs noch immer. Sie sind 
sich u ber die Zeit in ihrem Anderssein treu geblieben – und äuch der Film bleibt sich 
treu und ist äuch eine Liebeserklä rung voller Hoffnung und Scho nheit än eine fäszinie-
rende Städt im Wändel, än Berlin. Scho nheit und Vergä nglichkeit zelebriert däs Leben 
und die Freundschäft, dänke fu r diesen Film!“ Die DEFA-Stiftung grätuliert Annekätrin 
Hendel herzlich zur Auszeichnung! 
www.berlinale.de 

FILMKUNSTFEST MV  

Däs FILMKUNSTFEST Mecklenburg-
Vorpommern in Schwerin prä sentiert in 
seiner 29. Ausgäbe vom 30. April bis 5. 
Mäi äuch einige DEFA-Produktionen. Be-
reits im Vorfeld findet äm 25. April däs 
träditionelle Wärm-up im Verlägsgebä ude 
der Schweriner Volkszeitung stätt. Vorge-
stellt wird der DEFA-Film HOSTESS (Rolf 
Ro mer, 1975), äls Gäst wird Häupdärstel-
lerin Annekäthrin Bu rger erwärtet. Der 
Ehrenpreis des Festiväls, der Goldene 
Ochse, geht im Rähmen der Preisverlei-
hung än die Schäuspielerin Käthärinä 
Thälbäch, die bei der DEFA u. ä. in den 
Egon-Gu nther-Filmen LOTTE IN WEIMAR 
(1975) und DIE LEIDEN DES JUNGEN 
WERTHERS (1976) sowie in Iris Gusners 
Mä rchen-Adäption DAS BLAUE LICHT 
(1975) mitwirkte. Im Rahmen einer Hom-
mäge än die Schäuspielerin ist der Sieg-
fried-Ku hn-Film DIE LU GNERIN (1991/ 
92) zu sehen. In der DEFA-Sektion la uft 

zudem erstmäls die neu digitälisierte Fäs-
sung des zum Teil in Schwerin gedrehten 
DEFA-Films SEITENSPRUNG (1979) von 
Evelyn Schmidt. Unser Pärtner Icestorm 
plänt pärällel zum Festiväl eine DVD-
Vero ffentlichung des Films. Gezeigt wer-
den äußerdem die DEFA-Filme DAS 
FAHRRAD (Evelyn Schmidt, 1981) und 
LISSY (Konräd Wolf, 1957). Erneut ver-
leiht die DEFA-Stiftung einen mit 4.000 
Euro dotierten Fo rderpreis. 
www.filmkunstfest-mv.de 

Filmfest Dresden: Schwerpunkt Kuba 

Vom 9. bis 14. April findet die 31. Ausgäbe des Dresdner Kurzfilmfestiväls stätt. Eine 
Retrospektive widmet sich in diesem Jähr unter der U berschrift „Schwerpunkt Kubä“ 
dem Inselstäät in der Käribik. Zur Auswähl geho rt ein Beiträg äus der DEFA-
Wochenschäu „Der Augenzeuge“ von 1972, der u ber einen Besuch Fidel Cästros in der 
DDR berichtet. Auch der von der DEFA synchronisierte Joris-Ivens-Film CUBA – CARNET 
DE VOYAGE (1961), der einen Einblick in die Alltägswelt des Ländes vermittelt, wird zu 
sehen sein. Die DEFA-Stiftung vergibt einen mit 3.000 Euro dotierten Fo rderpreis. 
www.filmfest-dresden.de 

Katharina Thalbach in DIE LÜGNERIN (1991/92) 
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Dokumentarfilmwoche Hamburg 

Die 16. Dokumentärfilmwoche Hämburg 
zeigt vom 4. bis 7. April  eine Retro-
spektive mit Filmen von Wälter  
Heynowski und Gerhärd Scheumänn. Die 
Regisseure drehten zwischen Mitte der 
1960er-Jahre bis Ende der 1980er-Jahre 
rund 70 Dokumentärfilme. Zur Ero ffnung 
werden äm 4. April, 16:00 Uhr, im Metro-
polis Kino Hämburg die Filme KOMMAN-

DO 52 (Wälter Heynowski, 1965) und 
DER LACHENDE MANN – BEKENNTNISSE 
EINES MO RDERS (Wälter Heynowski & 
Gerhärd Scheumänn, 1966) gezeigt. Beide 
Filme setzen sich mit dem 
„So ldnerkommando 52“ auseinander, das 
in den 1960er-Jähren die „Simbä-
Rebellion“ im Kongo niederschlägen soll-
te. Weitere Themenschwerpunkte der 
Retrospektive sind die H&S-Filme äus  
Vietnäm, Kämpucheä und Chile. Am Sonn-
täg, dem 6. April findet unter der U ber-
schrift „Now & Then“ eine Diskussions-
runde im Festivälzentrum stätt, än der die 
Filmemächer Thomäs Heise und Andreäs 
Goldstein teilnehmen. Eine Einfu hrung zu 
ällen Veränstältungen der Retrospektive 
gibt Kurätor Alejändro Bächmänn.  
www.dokfilmwoche.com 

Konrad Wolf Retrospektive in München 

Däs Filmmuseum Mu nchen widmet sich in den Monäten April bis Juni in einer zwo lftei-
ligen Retrospektive dem Filmschäffen von Konräd Wolf. Zum Auftäkt äm 9. April wird 
der Vorständ der DEFA-Stiftung, Rälf Schenk, eine Filmeinfu hrung zu Wolfs zweitem 
DEFA-Spielfilm GENESUNG (1956) geben. Am 10. April folgt die Auffu hrung des Doku-
mentärfilms DIE ZEIT, DIE BLEIBT (Lew Hohmänn, 1985), der enge Freunde und Weg-
gefä hrten des Regisseurs zu Wort kommen lä sst und seltene dokumentärische Mäteriä-
lien äus der Jugendzeit des Regisseurs im sowjetischen Exil zeigt. Weiterhin zu sehen 
sind: LISSY (1957, 16. April), SONNENSUCHER (1958, 17. April), STERNE (1959, 30. 
April), DER GETEILTE HIMMEL (1964, 7. Mäi), PROFESSOR MAMLOCK (1961, 21. Mäi), 
DER KLEINE PRINZ (1966/72, 28. Mäi), ICH WAR NEUNZEHN (1968, 4. Juni), DER 
NACKTE MANN AUF DEM SPORTPLATZ (1974, 11. Juni), MAMA, ICH LEBE (1977, 18. 
Juni) und SOLO SUNNY (1980, 25. Juni). Beginn ist jeweils um 18:30 Uhr. 
www.muenchner-stadtmuseum.de 

DEFA-Filmreihe in Rostock 

Die Filmreihe „Die verlorenen Filme der 
DDR (1989-1992)“, die im Rähmen eines 
Seminärs des Studiengängs Kommunikäti-
ons- und Medienwissenschäft än der Uni-
versitä t Rostock kurätiert wurde, zeigt 
insgesämt ächt Filme äus der Wendezeit. 
Die Studierenden prä sentieren eigene 
Forschungsergebnisse zu den Produktio-
nen, geben kurze Filmeinfu hrungen und 
fu hren Gesprä che mit DEFA-
Filmschäffenden. Erwärtet werden die 
Regisseure Peter Kähäne, Andreäs Voigt, 
Herwig Kipping und Jo rg Foth.  

Die Vorfu hrungen finden im Rostocker 
Lichtspieltheäter Wundervoll (li.wu.) 
stätt. Zum Auftäkt läufen äm 2. April die 
Dokumentärfilme LEIPZIG IM HERBST 
(1989) und LETZTES JAHR TITANIC 
(1991). Es folgen: DIE ARCHITEKTEN 
(1990, 9. April), LETZTES AUS DER DaDa-
eR (1990, 16. April), BANALE TAGE (1990, 
23. April), HERZSPRUNG (1992, 30. April), 
DAS LAND HINTERM REGENBOGEN 
(1991, 7. Mai) und STILLES LAND (1992, 
14. Mai). 
www.liwu.de 

„Kongo-Müller“ alias Siegfried Müller in  
DER LACHENDE MANN (H&S, 1966) 

Publikationen der 

DEFA-Stiftung 

 

 „Sie. Regisseurinnen 

der DEFA und ihre 

Filme“ (Hg.: Corneliä 

Kläuß und Rälf Schenk) 

 

 

 

 

 

 

 

29,00 € 

 

 „Start in Moskau“  

von Iris Gusner 

 

 

 

 

 

 

 

20,00 € 

 

 „Mehr Kunst als  

Werbung. Däs DDR-

Filmpläkät 1945-1990“ 

von Detlef Helmbold 

 

 

 

 

 

 

 

96,00 € 

 

 „Unbekannter Ivens“ 

von Gu nter Jordän 

 

 

 

 

 

 

 

29,00 € 
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Neue DVDs 

Angehende Ingenieurinnen einer Technischen Hochschule; ein Arbeitersohn, der es vom 
Lokschlosser zum Flugkäpitä n bringt; Träktoristen bei einer Meisterschäft im Wettpflu -
gen; nicht zuletzt Filme u ber Syrien, Libyen oder Somäliä – däs Œuvre von Bärbärä und 
Winfried Junge ist vielfä ltig! Erstmäls liegt nun eine Doppel-DVD mit 15 Filmen der  
Junges vor, die däs Werk „Jenseits von Golzow“ in den Mittelpunkt ru ckt. Die bei äbsolut 
medien erschienene Edition ist zum Preis von 19,90 Euro erhä ltlich.  
www.absolutmedien.de 

 
Im Februär erschienen bei unserem Pärtner spondo einige Animätionsfilmklässiker der 
DEFA bzw. in DEFA-Synchronfässung, därunter die DVD-Editionen „Alärm im Käsperle-
theäter und ändere beliebte Trickfilme“, „Arthur der Engel – die beliebte ungärische  
Zeichentrickserie“ mit zwo lf Filmen, „Abenteuer mit Häse und Wolf – 15 Episoden der 
beliebten russischen Zeichentrickserie“ sowie „Stoffpuppen und Holzpuppen – Drei rus-
sische Zeichentrick-Klässiker“. Weiterhin wurden die Puppentrickfilme DIE FLIEGENDE 
WINDMU HLE (Gu nter Rä tz, 1978-81) und ZWERG NASE (Kätjä Georgi, 1985) äuf einer 
Doppel-DVD vero ffentlicht. In Ku rze wird äuch MORITZ IN DER LITFASSSA ULE (Rolf 
Losänsky, 1983) neu verfu gbär sein. 
www.spondo.de 

 
Am 3. Mäi 2019 erscheint in der Edition Filmjuwelen die läng erwärtete zweiteilige Film-
ädäption von Victor Hugos Klässiker DIE ELENDEN (Jeän-Päul Le Chänois, 1958) mit 
Jeän Gäbin, Bernärd Blier und Bourvil in den Häuptrollen. Die Doppel-DVD enthä lt so-
wohl die u ber 200 Minuten länge DDR-Fässung äls äuch die um cä. 25 Minuten geku rzte 
westdeutsche Fässung, die 1960 in der Bundesrepublik unter dem Titel „Die Miseräblen“ 
und in komplett änderer deutscher Synchronisätion in die Kinos käm. Däs äusfu hrliche 
Booklet wurde von Rälf Schenk verfässt. – Bereits Ende April erscheint ein weiterer  
Jeän-Gäbin-Film in DEFA-Synchronisätion in der Edition Filmjuwelen: WIESENSTRASSE 
10 (Denys de La Patellie re, 1959). Der Film lief 1960 auch mit großem Erfolg in den  
DDR-Kinos. 
www.filmjuwelen.de 

Slatan Dudow – Zeitzeugen gesucht!  

 Zurzeit bereitet die DEFA-Stiftung einen 
äusfu hrlichen Sämmelbänd u ber den Re-
gisseur und Autor Slätän Dudow vor, der 
den deutschen Film mit Werken wie  
KUHLE WAMPE (1932), UNSER TA GLICH 
BROT (1949), FRAUENSCHICKSALE 
(1952), STA RKER ALS DIE NACHT (1954), 
DER HAUPTMANN VON KO LN (1956), 
VERWIRRUNG DER LIEBE (1959) und den 
durch seinen Unfälltod äbrupt äbgebro-
chenen Film CHRISTINE (1963) prä gte. 
Mit verschiedenen Schwerpunkten mo ch-
te sich die DEFA-Stiftung seinen Filmen, 
seinem Leben und seiner Person nä hern. 
Wie lä sst sich der ä sthetische und filmhis-
torische Eigenwert von Dudows Filmen 
erfässen? Wie wär däs gemeinsäme Arbei-
ten mit ihm bei der DEFA? Auf welche 

Weise ko nnen die Themen und Perspekti-
ven seiner Filme Anschluss än gegenwä r-
tige gesellschäftliche und politische Dis-
kussionen finden? Fu r den Bänd wird 
näch Zeitzeugen gesucht, die Ihre Erinne-
rungen än Dudow teilen mo chten.  
Schreiben Sie bitte Rene  Pikärski unter:  
r.pikarski@defa-stiftung.de 

Slatan Dudow bei den Dreharbeiten zu seinem 
letzten, unvollendeten Film CHRISTINE (1963) 
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DIE ELENDEN (Jean-Paul  
Le Chanois, 1958) in der  
Edition Filmjuwelen 
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„Jenseits von Golzow“ – 
15 Filme der Junges bei  
absolut medien 

MORITZ IN DER  
LITFASSSÄULE  
(Rolf Losansky, 1983) 
in der Edition „filmwerke“ 

http://www.spondo.de
http://www.filmjuwelen.de
mailto:r.pikarski@defa-stiftung.de
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Helmut Roßmann in  
ALFONS ZITTERBACKE  
(Konrad Petzold, 1965) 

Filmplakat zu NEBEL 
(Joachim Hasler, 1962) 
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Buchcover  von  
„Hans Wintgens Filmbe-
obachtungen der DDR“ 

Neues aus dem Verleih 

Eine Reihe neuer digitäler Verleihkopien 
(DCP) wurde von der DEFA-Stiftung an 
den DEFA-Filmverleih in der Deutschen 
Kinemäthek u bergeben. Däzu zä hlen die 
Spielfilme AFFAIRE BLUM (Erich Engel, 
1948), KO NIGSKINDER (Frank Beyer, 
1962), NEBEL (Joachim Hasler, 1962), 
WIR LASSEN UNS SCHEIDEN (Ingrid 
Reschke, 1967) und SEITENSPRUNG 
(Evelyn Schmidt, 1979) sowie die Doku-
mentärfilme BOTSCHAFTER DES FRIE-
DENS (Mäx Jääp & Richärd Groschopp/
Märion Keller, 1948), DIE BRU CKE VON 
CAPUTH (Evä Fritzsche, 1949), TAGES-
KURS 1 : 4 (Härry Hornig, 1957), EINE 
NACHT WIE JEDE ANDERE (Joächim 

Hädäschik, 1957), MIT BEIDEN BEINEN 
IM HIMMEL – BEGEGNUNG MIT EINEM 
FLUGKAPITA N (Winfried Junge, 1968) 
und DIESE BRITEN, DIESE DEUTSCHEN 
(Winfried Junge & Murray Martin, 1988).  
Ebenfälls äls DCP einsetzbär sind die Ani-
mätionsfilme JOLLI (1964/65) und DER 
IGEL TAPPELPIT (1965/66) von Evä 
Nätus-Sälämoun sowie EIN FRIEDLICHER 
TAG (1984/85) und DER SCHAFSWOLF 
(1983/84) von Sieglinde Hamacher und 
Lutz Dämmbecks LEBE! (1977/78). Sä mt-
liche Produktionen ko nnen bei Mirko 
Wiermänn fu r Kinovorfu hrungen gebucht 
werden: 
defa-filmverleih@deutsche-kinemathek.de  

Alfons Zitterbacke neu verfilmt 

Am 11. April stärtet die Neuverfilmung von ALFONS ZITTERBACKE (Märk Schlichter, 
2019) in den deutschen Kinos. Literarische Vorlage des Films sind die popula ren DDR-
Kinderbu cher von Gerhärd Holtz-Bäumert. Erstmäls verfilmt wurde der Stoff 1965 in 
der Regie von Konräd Petzold bei der DEFA. Diese populä re Adäption erschien bei unse-
rem Pärtner spondo äm 11. Mä rz in HD-remästerter Fässung äuf DVD. Auf unserer 
Website stellen wir in der neuen Rubrik „Film des Monäts“ einige wissenswerte Hinter-
gru nde zur DEFA-Verfilmung zur Verfu gung: 
www.defa-stiftung.de/stiftung/aktuelles/film-des-monats/alfons-zitterbacke/ 

Hans Wintgens Filmbeobachtungen der DDR 
Unter dem Titel „Mit Behutsämkeit. Häns Wintgens Filmbeobächtungen der DDR“ (128 
Seiten, 18 Euro) erschien im Verbrecher Verläg eine Publikätion von Anne Bärnert. Re-
gisseur Häns Wintgen reälisierte in den 1980er-Jähren mehrere Dokumentärfilme in 
der DDR, därunter GESCHIEDEN (1986), der eine Trennungsgeschichte beleuchtet und 
näch Motiven und Schuldänteilen fu r die Scheidung sucht, oder FRANK (1990) u ber ei-
nen ehemäligen Hä ftling und seine Heräusforderungen bei der Wiedereingliederung in 
die Gesellschäft. Am 19. Juni, 19:00 Uhr, findet eine Buchvorstellung mit Filmäusschnit-
ten im Filmmuseum Potsdäm stätt. Der Eintritt beträ gt 6/5 Euro.  
www.verbrecherverlag.de 

Neues auf dem Buchmarkt 

Screening Art – Künstlerfilme der DEFA 
Näch DEFA: East German Cinema, 1946–1992 (zusammen mit John Sandford, 1999) und 
Re-Imagining DEFA: East German Cinema in its National and Transnational Contexts (mit 
Sebästiän Heiduschke, 2016) legt Se än Allän mit Screening Art. Modernist Aesthetics and 
the Socialist Imaginary in East German Cinema (2019) erneut einen Band u ber das  
DEFA-Filmschäffen in englischer Spräche vor. Screening Art ist die erste umfassende 
Untersuchung eines Genres, däs in Studien u ber die DEFA bisher weitgehend u bersehen 
wurde: Filme u ber Kunst und Kunstschäffende. Die Forschungsergebnisse zeigen, däss 
„Ku nstlerfilme“ eine wesentliche Rolle bei der Entwicklung neuer Paradigmen der sozi-
älistischen Kunst im Nächkriegseuropä spielten. 
www.berghahnbooks.com 

http://www.defa-filmverleih@deutsche-kinemathek.de
http://www.berghahnbooks.com/title/AllanDEFA
http://www.berghahnbooks.com/title/AllanRe-Imagining
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Buchcover zu „Georg“  
von Barbara Honigmann 

Hans Stetter in  
NUR EINE FRAU  
(Carl Balhaus, 1958) 

Wir erinnern 

Christa Pasemann (3.1.1935 – 27.1.2018), Schauspielerin, bei der DEFA u. a. in WIE 
HEIRATET MAN EINEN KO NIG (1968), DIE VERLOBTE (1980), DER STREIT UM DES 
ESELS SCHATTEN (1989), TANZ AUF DER KIPPE (1991) 
 
Johan Eekman (11.1.1927 – 20.12.2018), belgischer Regisseur, langja hriger Mitarbeiter 
im DEFA-Studio fu r Dokumentärfilme, fu r die DEFA reälisierte er u. ä. mehrere Pionier-
monätsschäuen. 
 
Hans Stetter (16.8.1927 – 29.1.2019), Schauspieler, bei der DEFA u. a. in HOTELBOY ED 
MARTIN (1955), DAMALS IN PARIS (1956), NUR EINE FRAU (1958), DIE SCHO NSTE 
(1958) 
 
Václav Vorlíček (3.6.1930 – 5.2.2019), tschechischer Regisseur, drehte die DEFA-Co-
Produktion DREI HASELNU SSE FU R ASCHENBRO DEL (1973) 
 
Joachim Tomaschewsky (1.4.1919 – 8.2.2019), Schauspieler, bei der DEFA u. a. in ZAR 
UND ZIMMERMANN (1955), DER FREMDE (1960), NACKT UNTER WO LFEN (1962), EIN 
LORD AM ALEXANDERPLATZ (1967), ROTSCHLIPSE (1977), GLU CK IM HINTERHAUS 
(1980) 
 
Christine Gloger (25.2.1934 – 19.2.2019), Schauspielerin, bei der DEFA in DIE VER-
LOBTE (1980) und HA LFTE DES LEBENS (1984) 
 
Rolf Sohre (11.6.1928 – 9.3.2019), Kameramann, fu r die DEFA u. a. DAS ZWEITE GLEIS 
(1962), DIE ABENTEUER DES WERNER HOLT (1964), ENTLASSEN AUF BEWA HRUNG 
(1965), FLUCHT INS SCHWEIGEN (1966), MEINE FREUNDIN SYBILLE (1967), EUCH 
WERD ICH’S ZEIGEN (1971) 

„Erzähl weiter Pappi…“: Barbara Honigmann „Georg“ 

Wäs fu r ein schlänkes, scho nes, träuriges, 
heiteres Buch! Wäs fu r ein Jährhundert-
leben! In „Georg“ erzä hlt Bärbärä Honig-
männ von ihrem Väter, dem Journälisten 
und Autor Georg Honigmänn (1903–
1984), der zwischen 1953 und 1963 auch 
zählreiche DEFA-STACHELTIERE veränt-
wortete. Dävor wär er unter änderem 
Chefredäkteur der BZ äm Abend.  
„Erza hl weiter, Pappi…“, wie ein Leitmotiv 
treibt dieser Sätz äus Kindertägen die Er-
innerungen vorän; jene Erinnerungen, die 
der Väter niemäls zu Päpier gebrächt hät-
te. So täucht däs Buch in die Geschichte 
des ju dischen Arztsohnes äus Wiesbäden 
ein. Besuch der Odenwäldschule, Promoti-
on u ber Georg Bu chner, erste journälisti-
sche Schritte bei der Vossischen Zeitung 
äus dem Ullstein-Verläg. Päris, London, 
ein Internierungsläger in Känädä: Aus 

dem Exil kehrt Georg Honigmänn äls Kom-
munist näch Deutschländ zuru ck. Und 
dänn die DDR: Aufstieg, politisches Miss-
träuen, und dennoch immer „der Säche“ 
treu ergeben. Bärbärä Honigmänn reflek-
tiert u ber die Fräuen des Väters, äuch die 
Schäuspielerin und Diseuse Giselä Mäy 
geho rt eine Zeitläng däzu.  
Läkonisch und mit leiser Meläncholie blä t-
tert die Autorin im Album der ostdeut-
schen Ku nstlerelite, die vieles äus ihrem 
Leben sorgsäm in den schu tzenden Mäntel 
des Schweigens verhu llte. Auch die eigene 
ju dische Geschichte, die ihren Väter erst 
im Alter zu interessieren begänn. Begrä-
ben wurde er, äuf eigenen Wunsch, in Ber-
lin-Weißensee, äuf dem Ju dischen Fried-
hof. (R.S.) 
Barbara Honigmann: Georg. Carl Hanser-
Verlag München, 2019, 158 S., 18 Euro 


